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Aufgabe 2 
 
Themenbereiche: Kommunikation 

Ökofaktoren 
 
 
Webspinnen 
Über 45.000 verschiedene Arten der Webspinnen 
(Araneae) leben auf der Erde und besiedeln unter-
schiedlichste Gebiete wie Wälder und Wüsten und sind 
sogar im Wasser zu finden. Ebenso vielfältig sind ihre 
Eigenschaften. Die Tiere können winzig klein sein oder 
bis zu 15 cm lang werden, sie sind einfarbig oder bunt, 
harmlos oder hochgiftig. Webspinnen bauen Netze, in 
denen sich ihre Beute verfängt. Die gesponnenen Fäden 
können weitere Funktionen haben: sie können Spannhil-
fen oder Verstecke sein und der Kommunikation dienen. 

Abbildung aus urheberrechtlichen 
Gründen entfernt. 
 

 

https://cdn.pixabay.com 

 
 
a) Erläutern Sie zunächst, wie das Ruhepotenzial an der Membran einer tierischen Nervenzelle 

aufrecht erhalten wird.  
 

Stellen Sie anschließend in einer beschrifteten Schemazeichnung den Aufbau der daran betei-
ligten Ionenpumpe in der Membran einer Nervenzelle dar. 

[12 BWE] 
 

b) Stellen Sie anhand von Material 1 eine begründete Hypothese über die Auswirkungen des 
Spinnengiftes α-LTX auf die Vorgänge an einer Synapse auf.  
 

Beurteilen Sie dann, ob sich CTX als Gegengift bei einer α-LTX-Vergiftung eignet (Material 1 
und 2).  

[12 BWE] 
 

c) Analysieren Sie die ökologischen Beziehungen zwischen den drei in Material 3 genannten 
Spinnenarten (Material 3). 

[16 BWE] 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis:  
Alle in den Aufgabenstellungen bzw. in den Materialien verwendeten Abkürzungen dürfen im  
Lösungstext verwendet werden. 
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Material 1 
Die Westliche Schwarze Witwe (Latrodectus hesperus) gibt mit 
ihrem Biss ein Giftgemisch ab, dessen Hauptbestandteil das Gift 
alpha-Latrotoxin (α-LTX) ist. Starke krampfartige Bauch- und sich 
rasch steigernde Muskelschmerzen treten nach dem Biss auf und 
können unbehandelt tagelang anhalten. Aufgrund der geringen 
Menge des übertragenen Gifts besteht für Menschen allerdings 
selten Todesgefahr.  
In Abbildung 1.2 sind die Folgen der Einwirkung von α-LTX auf die 
Synapsen menschlicher Nervenzellen dargestellt. 

Abbildung aus urheber-
rechtlichen Gründen ent-
fernt. 
 
Abb. 1.1: Schwarze Witwe 

upload.wikimedia.org 
 
Abbildung aus urheberrechtlichen Gründen entfernt. 
 

 
 

Abb. 1.2: Wirkung des Spinnengiftes alpha-Latrotoxin auf Synapsen menschlicher Nervenzellen 
 

Abituraufgabe Biologie, Aufgabe 2. Niedersachsen, 2013 (verändert). 

 
 
Material 2 
Bei einigen Vergiftungen können die schädlichen Wirkungen durch die Gabe eines anderen Giftes 
abgeschwächt oder gar verhindert werden. Solche Gifte werden als Gegengifte bezeichnet. 
Skorpione, die mit den Webspinnen verwandt sind, verwenden oft Giftgemische. Auch der Gelbe 
Mittelmeerskorpion (Leiurus quinquestriatus) nutzt ein solches. Ein Bestandteil davon ist das Cha-
rybdotoxin (CTX), das die spannungsabhängigen K+-Ionenkanäle daran hindert sich zu öffnen. 
 

Abituraufgabe Biologie, Aufgabe 1. Niedersachsen, 2012 (verändert). 
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Material 3 
Die tag- und nachtaktive Goldene Seidenspinne (Nephila clavipes) baut Netze, die einen Durch-
messer von bis zu zwei Metern haben und so stabil sind, dass sich sogar kleine Vögel darin ver- 
fangen. Die Spinne versteckt sich im Zentrum ihres 
Netzes unter einem Schutzgewebe. Dort ist das 
Tier geschützt vor Feinden und wartet darauf, dass 
Beute sich im Netz verfängt. Sie ernährt sich nur 
von großen Insekten.  
Im Netz der Seidenspinne findet man häufig zwei 
weitere Spinnenarten, die zur Gattung der Diebs-
spinnen (Argyrodes) gehören (siehe Abbildung 3). 
Diese werden von Wespen gefressen, nicht aber 
von der Seidenspinne. Diebsspinnen klettern mit 
sehr ruhigen und sehr gleichmäßigen Bewegungen 
im Netz und zappeln nicht wie dort gefangene In-
sekten. Dadurch nehmen die Spinnen sich gegen-
seitig kaum im Netz wahr. In Tabelle 3 sind ausge-
wählte Eigenschaften der beiden Diebsspinnenar-
ten dargestellt. 

Abbildung aus urheberrechtlichen Grün-
den entfernt. 
 
 

Abb. 3: Drei Diebsspinnen (siehe Kästen) 
im Netz einer Goldenen Seidenspinne 

 

 Argyrodes caudatus (AC) Argyrodes elevatus (AE) 

Ernährung 
Eier und Jungtiere der Seidenspinne 
sowie kleine Insekten werden allein 
gefressen 

kleine Insekten werden allein gefres-
sen, größere Insekten frisst sie ge-
meinsam mit der Seidenspinne 

Netzbau 
spinnt eigene Netze am Rand des 
Netzes der Seidenspinne 

spinnt keine eigenen Netze 

Ruhe & Aktivität 
im Tagesverlauf 
 

 

 

Tag 
Abbildung aus 
urheberrechtli-
chen Gründen 
entfernt. 

 
 

 

Nacht 
Abbildung aus 
urheberrechtli-
chen Gründen 
entfernt. 

 
 

 

Tag 
Abbildung aus 
urheberrechtli-
chen Gründen 
entfernt. 

 
 

 

Nacht 
Abbildung aus 
urheberrechtli-
chen Gründen 
entfernt. 

 
 

 
 
Aufenthaltsorte  
innerhalb von  
24 Stunden 
 
 
 

Abbildung aus urheberrechtlichen 
Gründen entfernt. 

 

Abbildung aus urheberrechtlichen 
Gründen entfernt. 

 
 

R: am Rand des Netzes der Seidenspinne und im Netz von AC  
Z: im Netzzentrum über dem Schutzgewebe der Seidenspinne  
N: im gesamten Netz der Seidenspinne 

 

Tab. 3: Ausgewählte Eigenschaften der beiden Diebsspinnenarten 

 
Abituraufgabe Biologie, Aufgabe 2. Niedersachsen, 2013 (verändert); Klemmstein, W.: Diebe im Netz. In: Unterricht Biologie, H. 196, 
1994, S. 49f. und www.flickr.com (verändert).  

 

 
 



Freie Hansestadt Bremen  Lehrermaterialien Grundkurs Biologie 
Die Senatorin für Kinder und Bildung  
Schriftliche Abiturprüfung 2017 

BIO-GK-A-L Erwartungshorizont Seite 4 von 5 

Aufgabe 2  Erwartungshorizont und Bewertung nach Anforderungsbereichen 

Erwarteter Inhalt  
Bewertung 

I II III 

a)  Aufgrund ihres Konzentrationsgefälles und der Ladungsverhältnisse diffun-
dieren ständig einige Na+-Ionen in die Nervenzelle, obwohl die Membran  
einer unerregten Nervenzelle nur eine sehr geringe Durchlässigkeit für diese 
Ionen besitzt. Dieser sogenannte Leckstrom ermöglicht den Ausstrom weite-
rer K+-Ionen. Dadurch würde allmählich das Konzentrationsgefälle der betei-
ligten Ionen ausgeglichen und das Ruhepotenzial könnte nicht aufrecht er-
halten werden. Diesem Prozess wirkt die Natrium-Kalium-Ionenpumpe ent-
gegen, welche unter Verbrauch von ATP K+-Ionen nach innen und Na+-Ionen 
nach außen pumpt.  
 
In der Schemazeichnung der Natrium-Kalium-Ionenpumpe sollen folgende 
Aspekte im richtigen Zusammenhang dargestellt und beschriftet sein: 
- Membranprotein in einer Lipid-Doppelschicht 
- spezifische Bindungsstellen für Na+-Ionen, K+-Ionen und ATP an diesem 

Protein 
- Anzahl der Bindungsstellen an diesem Protein: drei für Na+-Ionen, zwei für 

K+-Ionen und eine für ATP 

6 
 
 
 
 
 
 
 
4 2  

b)  Da es bereits vor Ankunft des ersten APs nach Giftzugabe zur Erhöhung der 
ACh-Konzentration im synaptischen Spalt kommt, bewirkt α-LTX vermutlich 
die Öffnung von Ca2+-Ionenkanälen an der Membran des synaptischen End-
knöpfchens. Die daraufhin in die synaptische Endigung diffundierenden 
Ca2+-Ionen führen zur verstärkten Ausschüttung des Transmitters ACh. Die 
sehr hohe ACh-Konzentration bewirkt eine dauerhafte Öffnung aller transmit-
tergesteuerten Na+-Ionenkanäle an der postsynaptischen Membran, 
wodurch der Einstrom von Na+-Ionen in die postsynaptische Zelle stark an-
steigt und stagniert. Es kommt daraufhin zu einer dauerhaften Depolarisation 
der postsynaptischen Membran. Aufgrund der hohen ACh-Konzentration im 
synaptischen Spalt entstehen beim Abbau des Transmitters durch das En-
zym ACh-Esterase zudem große Mengen an ACh-Spaltprodukten. 
Andere sinnvoll begründete Hypothesen können die hier genannte ersetzen. 
 
Da CTX die spannungsabhängigen K+-Ionenkanäle am Axon blockiert, öff-
nen sich diese nach einer Depolarisation nicht. Somit wird durch CTX die 
Repolarisation der Axonmembran nach einem Aktionspotenzial verhindert 
bzw. verzögert, so dass die Depolarisation länger anhält. Folglich kommt es 
auch zu einer verstärkten Depolarisation der Membran der synaptischen 
Endigung und somit zur verstärkten Transmitterausschüttung. CTX führt also 
zu den gleichen Folgen wie α-LTX und eignet sich daher nicht als Gegengift. 
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c)  AC frisst die Eier und Jungtiere der Seidenspinne, daher liegt hier eine Räu-
ber-Beute-Beziehung vor. AC findet ihre Beute im eigenen Netz aber auch in 
dem der Seidenspinne. Die gefangenen kleinen Insekten gehören jedoch 
nicht zum Nahrungsspektrum der Seidenspinne, so dass es zwischen den 
beiden Arten nicht zu interspezifischer Konkurrenz um Nahrung kommt.  
AE frisst gemeinsam mit der Seidenspinne von deren Nahrung. Hinzu 
kommt, dass AE keine eigenen Netze spinnt, sondern vor allem das der Sei-
denspinne nutzt. Dies schadet der Seidenspinne vermutlich nicht, stellt je-
doch einen Vorteil für AE dar, da diese so Energie für das Spinnen spart. 
Zwischen diesen beiden Arten liegt daher eine Form von Parasitismus vor, 
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da nur AE von dieser Beziehung Vorteile hat. 
AC und AE erbeuten beide kleine Insekten und stehen daher in interspezifi-
scher Konkurrenz um Nahrung. Allerdings nehmen AC und AE sich gegen-
seitig im Netz kaum wahr und beide sind zu unterschiedlichen Tageszeiten 
aktiv. Während AC hauptsächlich nachtaktiv ist, ist AE eher am Tag aktiv. 
Außerdem suchen sie an unterschiedlichen Stellen im Netz nach Nahrung. 
Während AE meist im gesamten Netz aktiv ist und das Zentrum meidet, 
sucht AC auch dort nach Nahrung. Hinzu kommt, dass beide Diebsspinnen 
neben kleinen Insekten auch noch andere Nahrung zu sich nehmen. Somit 
haben sie leicht unterschiedliche ökologische Nischen, wodurch die inter-
spezifische Konkurrenz im selben Habitat reduziert ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

14 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 

Verteilung der insgesamt 40 Bewertungseinheiten auf die Anforderungsbereiche 12 20 8 
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